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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo. 79. 


Donnerſtag den 3. April 1690. 


VIII. Jahre. 


* 


pro II. Quartal nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrieftraͤger und wir 
ſelbſt. — Die „Thorner Preſſe“ erſcheint täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage, am Wochenſchluß 
mit einer „Illuſtrirten Beilage“ und koſtet pro Quartal 
2 Mark incl. Poſtproviſion. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 

Die Viehſeuchen in ihren Jolgen für unſere 
Sandwicthſchaſt. i 

Außer durch den Schmuggelhandel (ek. Nr. 42, 64, 68 
d. Ztg.) werden die Viehſeuchen eingeſchleppt und verbreitet 
durch Viehmärkte, den Hauſirhandel mit Schweinen, den Verkehr 
in verſeuchten Gehöften, ferner durch Perſonen und deren 
Kleider aus verſeuchten Oertlichkeiten, ſowie durch inficirte 
Aufenthaltsräume und Transportmittel, durch Futter und Streu⸗ 
materialien. 

Außerordentliche Mittel, um das Contagium, weil mias⸗ 
matiſcher Natur, zu bannen, kennt die Wiſſenſchaft bis heute 
noch nicht. Es erging daher am 20. Juni 1889 das Verbot 
der Einfuhr von lebenden Schweinen aus den verſeuchten 
Ländern, Rußland, Oeſterreich und den Hinterländern Oeſter⸗ 
reichs. 

Aus den vorhergehenden Betrachtungen über das Auftreten 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in Preußen in den Jahren 
1878/89 zieht nun Herr Direktor Müller den Schluß, daß das 
Einfuhrverbot zu ſpät erlaſſen worden ſei, trotzdem die Staats⸗ 
regierung Kenntniß von dieſer Miſere haben mußte. Er verlangt 
weiterhin, daß die Regierung das Verbot der Einfuhr von le⸗ 
benden Schweinen aus den oben genannten Ländern in Perma⸗ 
nenz erkläre, um endlich eine radikale Purificirung des heute 
durch die Maul⸗ und Klauenſeuche verſeuchten Landes ausführen 
zu können. 

Die durch das Viehſeuchengeſetz vom 20. Juli 1880 ge⸗ 
botenen Geſetzesvorſchriften ſind von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung, ſie haben ſich indeſſen als nicht ausreichend 
erwieſen. Herr Müller erwartet einen beſſeren Erfolg davon, 
wenn 

1. während des Domizilwechſels in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien in den Monaten No⸗ 
vember und April das vom Abgangs⸗ zum Zugangsorte wan⸗ 
dernde Vieh der ländlichen Arbeiterbevölkerung genannter 
Provinzen einer ſtrengen ſanitären Kontrole unterworfen 
wird, wenn 5 

2. dem auf die Kram⸗ und Viehmärkte in den Provinzen 
zugetriebenen Vieh nur dann der Eintrieb auf den Verkaufsaplatz 
geſtattet wird, ſobald durch thierärztliches Atteſt der unzweifel⸗ 
hafte Geſundheitszuſtand des aufzutreibenden Viehes feſtgeſtellt 
iſt, wenn f 

3. Treiberſchweine unter thierärztliche Kontrole derart geſtellt 
werden, daß deren Geſundheitszuſtand jederzeit nachgewieſen 
werden kann, und daß dieſe Kontrole in kürzeſter Zeit ſich zu 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 


Von Robert Schweichel. 
er (Nachdruck verboten.) 


(24. Fortſetzung.) 

„Es geſchieht mir Recht,“ ergrimmte er gegen ſich ſelbſt. 
„Habs ja immer gewußt, daß die Weiber nichts taugen, und 
die feinen am wenigſten. Trotzdem muß mich der Teirxl reiten, 
daß ich juſt die da mir aufhalſe!“ Wieder lachte er höhniſch auf 
und dann wandte er ſich mit funkelnden Augen gegen Cenzi und 
knirſchte: „Haft Du denn ganz vergeſſen, daß Du mein Weib biſt 
und mir Treue geſchworen haſt?“ 

„Gott ſeis geklagt, daß ich es that,“ ſtöhnte ſie. „Das iſt 
jetzt meine Strafe dafür, daß ich den Franz lieben muß. Ach, 
heilige Mutter Gottes, wie lieb ich ihn doch ſo ſehr!“ Sie ſchlug 
die Augen ſchmerzerfüllt zur Decke empor, worauf ſie mit leiſer 
aber feſter Stimme fortfuhr, während er fie ſprachlos anſtarrte: 
„Ja, ich lieb ihn; denn es iſt kein Menſch auf der Welt ſo wie 
er. Aber wir wiſſen beide, daß wir nimmer einander angehören 
können, darum haben wir fürs Leben Abſchied genommen, da⸗ 
zumalen, wie ich mit ihm von Taufers nach Haus gekommen 
bin. Ich hab nicht ſchlecht gegen Dich ſein wollen, hab ich 
doch nimmer gewußt, was die Liebe iſt, bis daß ich den Franz 
kennen gelernt habe. Jetzt weiß ichs und will nicht ſchlecht 
ſein.“ 

„Bin ich verrückt oder Du!“ rief er ſtark athmend und 
ſtrich ſich mit allen zehn Fingern durch das graue Haar. „Ab⸗ 
ſchied genommen fürs Leben! — Für welches Leben? Auf meinen 
Tod lauert Ihr, das iſt!“ 

„Nein, nein, nein!“ ſchrie Cenzi entſetzt auf. 

„Als wenn der Teufel nicht die Welt regierte! Aber ich 
werd ihn ſchon noch meiſtern in Dir, wenn Du's nicht ſelbſt 
thuſt. Und nicht mit Beten und mit Weihwaſſer, das ſage 
ich Dir?“ 

So rief er vor innerer Wuth bebend, trat dicht vor ſie und 


Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 


wiederholen habe, weil die Wiſſenſchaft eine Inkubationszeit von N 


2—12 Tagen nachgewieſen hat, wenn 

4. ſämmtliche landwirthſchaftlichen Ausſtellungen bis zur end: 
giltigen Tilgung der Seuchen eingeſtellt werden, wenn 

5. der ärmeren ländlichen Bevölkerung eine Entſchädigung 
für den Verluſt verſeuchten Viehes gewährt wird. 

Zu Punkt 2 ſpricht Herr Müller über die Sucht, jeden 
Jahrmarkt im nächſten Marktflecken aufzuſuchen: Dieſer Jahr⸗ 
marktbeſuch iſt ein unabwendbares Uebel, welches die Freuden 
der Landwirthſchaft erhöht. Aber es geht namentlich in der Erntezeit 
viel koſtbare Zeit dabei verloren und ſchweres Geld wird auf 
dieſen Märkten dem Schnapsteufel geopfert. Dieſen Wandertrieb 
durch Verbote zu hemmen, geht nicht an. Aber mit der ländlichen 
Bevölkerung wandert auch das liebe Vieh zu Markte. Die unter 
2 genannten Maßregeln werden nicht allein eine Seuchen⸗ 
verſchleppung unmöglich machen, ſondern auch den Wandertrieb 
vermindern, der Vergeudung koſtbarer Arbeitszeit Einhalt thun 
und, was mit am wichtigſten, die Trinkſucht einſchränken und 
ſomit den Nationalwohlſtand heben. 

Die durch die interimiſtiſche Aufhebung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen bis zum Erlöſchen der Seuche verfügbaren 
bedeutenden Subventionen ſind der ärmeren Landesbevölkerung 
zuzuwenden, welche namentlich durch Rothlauf und Schweine⸗ 
ſeuche ſchwer geſchädigt iſt; denn unſere Schweinezucht 
liegt nicht in den Händen des Großgrundbeſitzers, 
ſondern des Tagelöhners, des kleinen Grund⸗ 
beſitzers, des Bauern. 

Auch der Kurpfuſcherei würde endlich das Handwerk gelegt. 
Wer ſich nur einigermaßen bemüht hat, den Charakter des ober⸗ 
ſchleſiſchen, des poſenſchen, des maſuriſchen Bauern, ſowie der 
ärmeren Landbevölkerung kennen zu lernen, der wird beſtätigen, 
daß dieſe von Natur mißtrauiſche Bevölkerung der öſtlichen 
Provinzen heute noch voller Aberglauben ſteckt. Nicht der 
Thierarzt, ſondern die kluge Frau, der ſuperkluge Schäfer, der 
Wunderdoktor können das erkrankte Schwein, das ſieche Rind 
kuriren. Dieſe nur allein vermögen den Zauberbann zu 
brechen, das beſprochene, verhexte Vieh wieder geſund zu machen. 

Grade dieſe Kurpfuſcher ſind es, welche jede Anzeige ver⸗ 
heimlichen und hintertreiben, und hierin liegt eine große Gefahr 
der Seuchenverbreitung. c 

Dieſe Kurpfuſcherei gegenſtandslos zu machen, wird nur 
dann gelingen, ſobald die ärmere Landbevölkerung klingenden 
Erſatz für Thiere erhält, die an Rothlauf oder an Schweine⸗ 
ſeuche verendet ſind. Die ländliche Bevölkerung wird ſich dann, 
ſobald ſie Erſatz erwarten darf, der Zucht des Schweines als 
Haupterwerb zuwenden und ſo eine Verbilligung des beliebteſten 
Nahrungsmittels der ärmeren Landesbevölkerung, des Schweine— 
fleiſches, herbeiführen. 

Sobald die Seuche getilgt iſt, treten die landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellungen wieder in ihr wohlbegründetes Recht und 
beanſpruchen natürlich jetzt die zu oben genanntem Zwecke ver⸗ 
wendeten Subventionen. Es muß daher dann eben für dieſen 
Zweck ein Fonds geſchaffen werden, zu welchem ſowohl das Reich, 
als auch die geſammte, namentlich die bevorzugte ſüddeutſche 
Landwirthſchaft beitragen wird, denn ſie hat von dem Aufhören 
der Seuchen den größten Vortheil. * 


zeigte ihr die geballte Fauſt. Sie wich nicht zurück, noch malte 
ſich in ihren Mienen irgend welche Angſt. 

„Droh mir nicht, es hilft nichts,“ ſagte ſie mit einem 
ſchwermüthigen Tone. „Ich hab mit meinem Herzen gerungen, 
aber es hat mir nichts geholfen. Es hilft alles nichts. Drum 
mach gleich ein End! Nimm Dein Meſſer und ſtich mich todt! 
Gieb mir Gift. Es iſt alles eins, von dem Franz kann ich 
nicht laſſen.“ f 

„Sterben iſt Kinderſpiel, leben ſollſt! Du ſollſt noch 
kennen lernen, wie ſüß das Leben mit mir ſchmeckt,“ höhnte 
er und faßte ſie am rechten Handgelenk, ſo daß ſie vor Schmerz 
aufſchrie. N 

Da kam Gundl aus der Küche herein. Durch das laute 
und heftige Sprechen aufmerkſam geworden, hatte ſie gelauſcht. 
Wie wenig hold ſie Cenzi war, zu weit ſollte der Bauer denn 
doch nicht gehen! Die Knie zitterten ihr vor Angſt, aber ihre 
Mienen verriethen nichts davon und als Marlinger der Cenzi 
Arm losließ, ſie anfuhr, was ſie wollte, antwortete ſie gleich⸗ 
müthig: 

„O, ich wollte nur ſchauen, wie's an der Zeit iſt.“ 

Sie ſah nach der Uhr, die neben dem Ofen an der Wand 
hing und entfernte ſich wieder. Marlinger warf unterdeſſen 
die Thür nach dem Flur hinter ſich zu. 

Ceenzi hatte ſich auf einen Stuhl fallen laſſen und blickte 
auf ihr Handgelenk, das von den Fingermalen ihres Mannes 
roth war. Keine Thräne löſchte den Brand ihrer Augen. Sie 
ſaß und ſtarrte wie verſteinert und dachte an nichts. Eine kalte 
Oede herrſchte in ihrem Kopfe und Herzen. So ſaß ſie wohl 
zehn Minuten lang; dann ſchrie ſie wieder auf wie vorhin, je⸗ 
doch nicht aus Schmerz. Empörung, Zorn, Haß flammten aus 
ihren Augen. Sie ſchnellte in die Höhe und ging raſtlos hin 
und her. Es wogte und wühlte ſchrecklich in ihrer Bruſt. 
Nein, ſie hatte bisher nicht daran gedacht, daß ihr Mann 
ſterben, und ſein Tod ſie frei und glücklich machen könnte. Jetzt 
ſtieg der Gedanke aus dem Abgrund des Elends auf, den 


Politiſche Tagesſchau. 2 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ berichten: Als im 
Februar Se. Majeſtät der Kaiſer an Herrn v. Caprivi die 
Frage wegen Uebernahme des Reichskanzleramtes gerichtet habe, 
da hätte er nur antworten können: „Wenn Sie mich morgen 
in den Krieg ſchickten und mich auf den gefährdetſten Punkt des 
Schlachtfeldes ſtellten, ſo würde ich ohne Bedenken gehorchen 
und auch für Ew. Majeſtät auf dem Schlachtfelde zu ſterben 
wiſſen. Anders iſt es mit Ew. Majeſtät jetzigem Anſinnen; 
aber wenn es ſein müßte, nun, ſo würde ich auch dies als mein 
Schlachtfeld anſehen, auf dem ich ein ehrenvolles Ende finden 
kann.“ 

Eine nicht minder großartige Ovation, als die, welche 
dem Fürſten Bismarck bei ſeiner Abreiſe aus Berlin dar⸗ 
gebracht wurde, iſt ihm am Montag Abend in Friedrichsruh zu⸗ 
theil geworden. Dieſelbe beſtand in einem vom Hamburger 
Reichstagswahlverein veranſtalteten Fackelzuge, an welchem gegen 
3500 Perſonen mit 2000 Fackeln theilnahmen. Fürſt Bismarck 
hielt eine längere Anrede, in welcher er betonte, daß ein Miniſter 
nach 28jährigem Dienſt viele Feinde haben müſſe; die letzten 
Tage hätten ihm indeß bewieſen, daß er auch viele Freunde 
habe, ſelbſt in Berlin. Eine beſondere Freude bereite es ihm, 
ſo viele Freunde in ſeiner Nähe zu haben. Es liefere ihm das 
den Beweis, daß ſeine Arbeit dem Vaterlande genützt habe und 
Anerkennung finde. Der Enthuſiasmus, welcher bei dieſer Kund⸗ 
gebung zu Tage trat, war unbeſchreiblich und dabei war die 
Ordnung eine muſterhafte, obgleich mindeſtens 10 000 Menſchen 
mittels Extrazügen herbeigeeilt waren, um an der Huldigung 
der Hamburger Bürgerſchaft theilzunehmen. 

Zur Ausführung der vielfach angeregten Idee, in der 
Reichshauptſtadt dem Fürſten Bismarck ein Denkmal 
zu errichten, iſt geſtern Abend eine Anzahl angeſehener, den 
verſchiedenſten politiſchen Richtungen angehöriger Männer aus 
Berlin und dem Reiche zuſammengetreten, um an die deutſche 
Nation einen Aufruf zu Sammlungen für dieſen Zweck zu er⸗ 
laſſen. Das Komitee wird Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
um Uebernahme des Protektorats bitten. Den proviſoriſchen 
Vorſitz hat der Landesdirektor der Provinz Brandenburg von 
Levetzow übernommen. 

Unzählige Dankeskundgebungen wurden dem Fürſten Bis⸗ 
marck geſtern, zu ſeinem 75. Geburtstage, dargebracht. Die von 
der nationalliberalen und den beiden konſervativen 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes beſchloſſenen Adreſſen an den 
Fürſten ſind geſtern veröffentlicht. Sie bekunden die tiefe Ver⸗ 
ehrung, welche ſowohl in liberalen als konſervativen Kreiſen 
unſeres Volkes für den Fürſten Bismarck empfunden wird. 

Ueber die Hinter laſſenſchaft des Fürſten Bis⸗ 
marc äußerten ſich am Sonntag in einer Berliner fort- 
ſchrittlichen Verſammlung zwei Redner in einer Weiſe, 
die von den gewaltigen, gerade jetzt dem alten Reichskanzler von 
ganz Deuſchland dargebrachten Huldigungen der Dankbarkeit ge⸗ 
waltig abſtach. Ein Dr. Nathan zeichnete, wie ſich das „Berl. 
Tagebl.“ ausdrückt, al fresco ein Bild des Fürſten und kam 
dabei zu dem Ergebniß, „daß Bismarck weder ein Diener der 
Krone noch ein Diener des Volkes geweſen ſei. . .. Jetzt iſt, 


ſo ſchloß Herr Nathan, das Syſtem Bismarck, dank der Prin⸗ 


ſeine Eiferſucht und ſeine Gewaltthat vor ihr aufgeriſſen. O, 
wie unendlich tief ſtand er unter Franz, und er ſank tiefer und 
tiefer, und die Kette, durch die ſie an ihn gefeſſelt war, wollte 
nicht reißen! 

„Heilige Mutter Gottes, laß ihn ſterben,“ ächzte ſie und 
rang die Hände. 

Marlinger zankte unterdeſſen in der Käſerei wegen eines 
Nichts mit dem Sennen. Er war ärgerlich auf ſich, daß er in 
ſeinem Zorn Gewalt gegen ſeine Frau gebracht hatte, konnte er 
ſich doch nicht verhehlen, daß er ſich dadurch vor ſeiner Frau 
erniedrigt hatte, er, der ſtets behauptet und gezeigt, daß er über 
alles lache. Wenn er ſich aber wieder an ihr Geſtändniß er⸗ 
innerte, ſo wollte er faſt den Verſtand verlieren. So etwas 
mußte ihm, dem Stephan Marlinger geſchehen. „Hahnrei!“ gellte 
es in ihm und es erſchien ihm nichts hart genug, um Cenzi 
für ihre Untreue zu ſtrafen. Trotz ihrer Verſicherung des Gegen⸗ 
theils blieb er dabei, daß ſie auf ſeinen Tod wartete, um mit 
Franz glücklich zu werden. Gut, es lag in dem Geſetz der 
Natur, daß er Franz würde das Feld räumen müſſen, aber 
das Warten wollte er ihr vergällen. Er that es in einer Weiſe, 
die nicht unglücklicher ſein konnte; denn er quälte Cenzi mit 
Nadelſtichen, indem er ſie und ihre Liebe bei jeder Gelegenheit 
verhöhnte und ſich benahm, als ob ſie eine Närrin ſei, die er 
nur aus Barmherzigkeit nicht in ein Irrenhaus ſtecken ließ. 
Dazu kam noch, daß ſein rheumatiſches Leiden ſich wieder ein⸗ 
ſtellte, und die Schmerzen machten ihn vollends unwirſch und 
bei ſeiner Reizbarkeit unleidlich. 

Cenzi ertrug alles, als ob ſie empfindungslos geworden 
wäre und nur zuweilen durchbrach ihre äußere Erſtarrung ein 
Blick, ein Wort, die ihm zeigten, daß ſie die Eitelkeit ſeiner 
Weltverachtung durchſchaute und daß er durch ſeine Quälereien 
nichts weiter erlangt hatte als Verachtung. Gab es noch eine 


Gerechtigkeit im Himmel, wenn er, dem nichts heilig war, der 


nicht an Gott glaubte, ſie ungeſtraft höhnen und beſchimpfen 
durfte? In dieſer Weiſe konnte ſie nicht mit ihm fortleben. 
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age des Liberalismus, zuſammengebrochen. Und fo 
önnen wir mit Ruhe in die Zukunft blicken.“ Herr Dr. Theodor 
Barth ſekundirte dem Vorredner und führte aus, wie die Hinter⸗ 
laſſenſchaft Bismarcks eine ganz untergeordnete ſei. Umſomehr 
ſei es Aufgabe des Freiſinns, jetzt eine große ſelbſtändige Politik 
auf nationaler Grundlage zu treiben. Es iſt beluſtigend an⸗ 
zuſehen, wie manch ein freiſinniger Gernegroß jetzt ſich anſchickt, 
den Rieſen Bismarck zu ſich in den Staub hinabzuziehen, und 
es berührt unwiderſtehlich komiſch, wenn mit hochtrabenden 
Worten wieder einmal die Aufgabe des bisher kleinlich mäkeln⸗ 
den Freifinns dahin präziſirt wird, daß derſelbe eine große 
Politik auf nationaler Grundlage treiben müſſe. Dieſe nationale 
Grundlage hat ein für allemal Fürſt Bismarck klar und wahr 
gekennzeichnet, als er der freiſinnigen Partei zurief: „Alles was 
Deutſchland groß und mächtig gemacht hat, iſt noch immer von 
der Fortſchrittspartei bekämpft worden“. 

Die parlamentariſche Fraktion der Sozial demo⸗ 
kratie ſcheint ihre guten Gründe für die kühle Haltung zu 
haben, die ſie gegenüber der Bewegung zu Gunſten des großen 
Weltmaifeſtes der Sozialdemokratie eingenommen hat. Der 
Erfolg der Bewegung ſcheint nichts weniger als geſichert. In 
der Schweiz hat eins der größten Arbeiterblätter ſich offen 
gegen den blauen Donnerſtag erklärt. In Frankreich 
und England ſteht man der Sache gleichfalls kühl gegenüber, 
und auch in Deutſchland handelt es ſich bisher nur um Kund⸗ 
gebungen einzelner Kreiſe. Es ſcheint, ſchreibt die „Mgd. Ztg.“, 
als ob die parlamentariſche Leitung der deutſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei einen Mißerfolg nicht für ausgeſchloſſen hält, 
und ſie erachtet es nicht für rathſam, ſelbſt zu der Zerſtörung 
des Nimbus die Hand zu bieten, mit dem der Ausfall der 
Reichstagswahlen die Sozialdemokratie umgeben hat. 

Pariſer Blätter ſchreiben dem deutſchen Kaiſer die 
Abſicht zu, eine Verſtändigung mit Frankreich zu ſuchen. 
Eine Abneigung gegen eine ſolche Verſtändigung hat in Deutſch⸗ 
land niemals obgewaltet und wenn die Herren Franzoſen nur 
den guten Willen und ein wenig Entgegenkommen gezeigt hätten, 
dann wäre die Verſtändigung längſt vollzogene Thatſache. 

Jules Simon, der Führer der franzöfiſchen Delegirten 
auf der Berliner Arbeiterſchutzkonferenz, hat ſich Pariſer Journa⸗ 
liſten gegenüber über ſeine Eindrücke in Berlin geäußert. Ueber 
Se. Majeſtät den Kaiſer bemerkte er: Wilhelm II. iſt ein 
Mann von außerordentlicher Höflichkeit, er ſpricht franzöſiſch wie 
ein Franzoſe und zeigte ſich über alle die Konferenz betreffenden 
Fragen ſehr unterrichtet; er iſt ein frohmüthiger Mann, der 
meiner Anſicht nach viel zu ſehr mit den zu unternehmenden 
Reformen beſchäftigt iſt, als daß er an Krieg denken könnte. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer beantragte 
am Montag General Caſſola ein Tadelsvotum gegen die Regie⸗ 
rung wegen Beſtrafung des Generals Daban. Der Antrag wurde 
nach längerer Debatte zurückgezogen, in welcher der Juſtizminiſter 
nochmals das Recht der Regierung zur Beſtrafung aller Offiziere 
wahrte. 

Der däniſche Landsthing nahm mit 40 gegen 13 
Stimmen die bereits gemeldete Reſolution, betreffs Genehmigung 
der Regierungsvorlagen einſchließlich der Forderungen für die 
Befeſtigung Kopenhagens von der Seeſeite, an. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, daß der 
Beſuch Kaiſer Wilhelms im Sommer zu den ruſſiſchen 
Manövern von Krasnoje Selo nunmehr feſtſtehe. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Kanea 
vom 28. v. M. wäre von den Vertretern der Türkei in Griechen⸗ 
land dem Gouverneur Schakir Paſcha die Nachricht zugegangen, 
daß eine bewaffnete Expedition einen Einfall in 
Kreta plane. Die kretenſiſchen Militärbehörden beobachteten 
deshalb verdoppelte Wachſamkeit. Die drohende Haltung der 
Flüchtlinge dürfte die weitere Ausführung des Amneſtiedekrets 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. Heute Nach⸗ 
mittag nach 1 Uhr empfing Se. Majeſtät den neuernannten 
Staatsſekretär des auswärtigen Amtes, Freiherrn von Marſchall, 


O, warum ſtarb er nicht? Himmel und Hölle ſtritten in ihrem 
Buſen und höher ſchwoll die Flut ihres Elends. Voll Ver⸗ 
zweiflung rief ſie nach Franz. Aber er kam nicht. Freilich ſie 
hatte ihn ja gebeten, daß er nicht heraufkommen möchte. Er 
würde ſie geſtützt haben, ſein Anblick allein würde ihr Kraft 
verliehen haben! Ach, wie ſie nach ſeinem Anblick verlangte! 
Und daß er ſich nicht einſtellte, bewies, daß auch er keine 
Rettung wußte, keine, keine! — 

Eines Nachts, es mochte etwa ein Uhr ſein, wurde Doktor 
Röber aus dem Schlafe geklopft. Es war ein grauenhaftes 
Wetter. Schon ſeit zwei Tagen heulten ununterbrochen die 
Stürme, welche das Frühjahr vorausſendete, und dazu regnete 
es in Strömen. N 

Als der Doktor, der ein Junggeſelle war, das Fenſter 
öffnete, um ſich zu erkundigen, was es gäbe, riß der Sturm es 
ihm aus der Hand und ſchmetterte es klirrend gegen die Mauer. 
Ein Knecht von dem Kranwethofe hielt im Schlitten vor dem 
Hauſe. Er vermuthete nur, daß der Bauer krank geworden ſei, 
genaues wußte er nicht. Die Gundl hätte ihn geweckt und es 
ihm auf die Seele gebunden, daß er den Doktor ja mitbrächte. 
Sie hatte ihm ſelbſt geholfen, die Rappen anſchirren und ihn 
zur Eile getrieben. 

Der Doktor ſaß bald aufs beſte eingehüllt im Schlitten 


und fort ging es, was die Pferde laufen konnten. Der wäſſerige 


Zꝛſchten, ſprühte ihm ins Geſicht. 


Schnee, in dem die Hufe der Pferde klatſchten und die Kufen 
Der Regen ſtürzte wie aus 
geöffneten Schleuſen herab, der Mühlwaldbach donnerte dumpf, 
der Sturm heulte, die Wälder ächzten und krachten und dabei 
war es ſo finſter, daß man buchſtäblich nicht die Hand vor Augen 
ſehen konnte. Der Doktor war ein beherzter Mann, aber er 
dachte mit Schrecken an die Bergſtraße zum Hofe hinauf. Der 
Knecht hatte zwar eine Laterne mitgenommen und im Walde 
vor der Brücke, der einigen Schutz gegen den Sturm bot, ge⸗ 
lang es auch nach mehreren vergeblichen Verſuchen, ſie anzu⸗ 
zünden, kaum aber waren ſie unter den Bäumen hervor, als der 
Sie wieder anzuſtecken, war ver⸗ 
lorene Mühe, und es blieb nichts anderes übrig, als die Pferde 
ihrem Inſtinkte zu überlaſſen. (Fortſetzung folgt.) 


in deſſen Gegenwart der neuernannte Miniſterrefident der Re⸗ 
publik Haiti, Geſandter Demesvar Delorme, Sr. Majeſtät ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte, der „Köln. Zt.“ zufolge, 
zum Ulmer Münfterfeft, welches auf Ende Juni feſtgeſetzt war, 
feine Theilnahme in Ausſicht geſtellt. Da nach den bisherigen 
Anordnungen das Kaiſerpaar möglicher Weiſe Ende Juni in 
Norwegen weilt, wird das Feſtkomitee die Feier vorausſichtlich 
um mehrere Wochen verſchieben. 

— Erbprinz Bernhard von Sachſen- Meiningen vollendet 
heute ſein 39. Lebensjahr. 

— Die Nachricht von der angeblichen Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria mit dem Prinzen Albert von Altenburg iſt nach 
der „Poſt“ nicht zutreffend. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi hat ſich, wie die „H. N.“ 
hören, außerordentlich rühmend über die Beamten des Reichs⸗ 
kanzleramtes ausgeſprochen, mit denen er jetzt täglich zu arbeiten 
hat. Seine hochgeſpannten Erwartungen ſeien weit übertroffen 
worden. Fürſt Bismarck habe ihm Mitarbeiter von höchſter 
Leiſtungsfähigkeit hinterlaſſen, wie er ſie beſſer in ſeinem bis⸗ 
herigen militäriſchen Amte, wo er hohe Anforderungen zu ſtellen 
und erfüllt zu ſehen gewohnt war, nicht gehabt habe. 

— Heute Nachmittag findet unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten v. Caprivi eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Nach einer Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ ſoll die 
vor einigen Tagen veröffentlichte, nach Weimar gerichtete Depeſche 
des Kaiſers über den Rücktritt des Fürſten Bismarck nicht an 
den Großherzog, ſondern an den Admiral Batſch gerichtet ge⸗ 
weſen ſein, der in Weimar im Ruheſtande lebt. Eine ander⸗ 
weitige Mittheilung bezeichnet den Grafen Görtz als Empfänger 
des Telegramms. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt heute amtlich die Ernen⸗ 
nung des bisherigen badiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, 
Freiherrn Marſchall von Bieberſtein, zum Staatsſekretär des 
auswärtigen Amts, ſowie die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs 
im auswärtigen Amt Grafen von Berchem zum Wirkl. Geh. Rath 
mit dem Prädikat „Exzellenz“. 

— Ueber den Mantel der Hofbeamten iſt ein kaiſerlicher 
Erlaß erſchienen. Der Erlaß trifft Beſtimmungen darüber, wann 
der neu eingeführte Uniformmantel zu tragen iſt. Außerdem 
wird Beſtimmung getroffen über den Offizierpaletot, den die Hof⸗ 


chargen, und zwar die im Dienſt des Marſtalls mit rothem 


Kragen, im Dienſt der Jagd mit grünem Kragen, zu tragen 
haben. Bei der kleinen Uniform der Hofchargen ſollen künftig 
die Kragen und die Aermelaufſchläge die Farbe vom Stoff des 
Fracks haben. 

— Es beſtätigt ſich, daß der neue Reichstag zum 14. 
April einberufen werden wird. Man erwartet außer den ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzesvorlagen eine militäriſche und eine kolonialpo⸗ 
litiſche Vorlage. Arbeit findet der Reichstag jedenfalls ge. 
nug vor. 

— Der Bundesrath hat ſich kürzlich mit Eingaben über 
die Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes beſchäftigt. Die 
Faſſung, in welcher davon in mehreren Blättern Mittheilung 
gemacht worden iſt, hat in Intereſſentenkreiſen Beſorgniſſe er⸗ 
regt, zu denen indeß ein Anlaß nicht vorliegt. Es hat ſich eben 
nur um die Ausführung des Geſetzes gehandelt. 

— Die württembergiſche Ständeverſammlung iſt auf den 
15. d. Mts. zuſammenberufen worden. 

— Die Stadt Augsburg hat den Fürſten Bismarck zum 
Ehrenbürger ernannt. 

— Bei der Wichtigkeit, welche eine am Montag im Verein 
deutſcher Spiritusintereſſenten vorgeführte Erfindung in ökono⸗ 
miſcher, ſowie in ſteuerlicher Beziehung haben wird, ſei d ieſelbe 
hier erwähnt. Profeſſor Wallraf führte in genanntem Verein und 
in Gegenwart des Finanzminiſters von Scholz einen Apparat 
zur Spirituserzeugung vor, welcher das Verfahren zur Spi⸗ 
ritusgewinnung nicht nur ungemein vereinfacht, ſondern auch 
die Ausbeutung in ungeahnter Weiſe erhöht. Dazu kommt, 
daß die Abfallſtoffe der Brennereien nach dem neuen Ver⸗ 
fahren der Papierfabrikation zugeführt werden können. Der 
Einfluß, den das neue Verfahren in ſteuerlicher Beziehung 
üben wird, ergiebt ſich daraus, daß nach dem Verfahren die 
Herſtellung des Spiritus gewiſſermaßen im Handbetriebe, alſo 
ganz unauffällig erfolgen kann. 

— Bei der Reichstagsnachwahl für den 1. Wahlkreis im 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. (Arnswalde, Friedeberg i. 
Neumark) erhielten nach amtlicher Feſtſtellung Landrath a. D. 
v. Meyer (konſ.) 6740 St. und v. Reibnitz (freiſ.) 6258 St. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. Bei der Reichstagsſtichwahl für den 
7. Wahlkreis in Regierungsbezirk Arnsberg (Hamm, Soeſt) er⸗ 
hielt Landgerichtsrath Schneider aus Eſſen a. d. Ruhr (natl.) 
11 979 St. und Kaufmann Nilola Racké aus Mainz (Cent.) 
11117 St. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Bochum, 1. April. Die Blättermeldung, daß auf den 
Zechen öſtlich von Bochum Streiks ausgebrochen ſeien, iſt unbe⸗ 
gründet. Hier wie in Herne iſt alles ruhig. 

Noſtock, 1. April. Die ganze Stadt und die Schiffe des 
Hafens prangen zur Feier des heutigen Geburtstages des Fürſten 
Bismarck in reichem Flaggenſchmuck. 

Gießen, 1. April. Bei der am 28. März im 1. heſſiſchen 
Wahlkreiſe (Gießen) ſtattgehabten Reichstagsnachwahl wurden 
nach amtlicher Feſtſtellung für Pickenbach (Antiſemit) 7145 St., 
für Dove (dfrſ.) 4715 St., für den nationalliberalen Kandidaten 
2100 St., den ſozialdemokratiſchen 1335 St. und für den Prinzen 
Solms 428 St. abgegeben, ſodaß eine Stichwahl zwiſchen den 
beiden erſtgenannten erforderlich iſt. 

Koburg, 31. März. Der Prinz von Wales iſt heute nach 
Cannes abgereiſt, Prinz Georg noch hier geblieben. 

Metz, 1. April. Der kommandirende General des XVI. 
Armeekorps, Graf Häſeler, hielt heute Vormittag bei Frescaty 
eine Parade über die hier garniſonirenden Truppen des XVI. 
Armeekorps ab. — Zur Feier des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck findet heute Abend hier eine Volksverſammlung ſtatt. 

Mörchingen i. Elſ., 1. April. Heute Morgen 10 Uhr rückte 
die 65. Infanteriebrigade, beſtehend aus dem Infanterieregiment 
Graf Barfuß (4. Weſtf. Nr. 17) und dem neu errichteten In⸗ 
fanterieregiment Nr. 144 unter klingendem Spiel in die feſtlich 
geſchmückte Stadt ein. Der Bürgermeiſter Schoppmann, an der 
Spitze des Gemeinderaths, begrüßte die Truppen in längerer 
Anſprache. Mittags wird den Offizieren von der Stadt ein 
„ und abends den Mannſchaften feſtliche Bewirthung 
gegeben. 


Ausland. 

Brüſſel, 1. April. Die Regierung hat ſämmtliche Bürger⸗ 
meiſter angewieſen, die zum 1. Mai geplanten ſozialiſtiſchen 
Kundgebungen zu verbieten. 

London, 1. April. Die Staatseinkünfte Englands betrugen 
in dem verfloſſenen Fiskaljahre 89 304 316 Pfd. Sterl., gegen 
das Vorjahr mehr 831 504 Pfd. Sterl. Der Voranſchlag wurde 
um 3 154 277 Pfd. Sterl. überſchritten. 

Petersburg, 1. April. Nach amtlicher Bekanntmachung be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar dieſer Tage das Militärgefängniß, wo der 
Kaiſer befahl, die Strafzeit ſämmtlicher Gefangenen um einen 
Monat herabzuſetzen. Bereits am folgenden Tage wurden 61 
Soldaten aus dem Gefängniß entlaſſen. 


Propinzial- Nachrichten. 

() Strasburg, 1. April. (Einführung. Erſte Traften). Geſtern 
wurde Herr Regierungsaſſeſſor Dumrath als Landrath des Kreiſes 
Strasburg eingeführt. Im Anſchluſſe daran fand nachmittags ein Feſt⸗ 
ie ſtatt. — Heute paſſirten hier die erſten diesjährigen Holztraften die 

rewenz. 

Nieſenburg, 31. März. (Garniſonwechſel). Heute Nachmittag ver⸗ 
ließ unſere bisherige Garniſon, die 1., 2. und 3. Eskadron des Dragoner⸗ 
regiments v. Wedell Nr. 11, in drei aufeinderfolgenden Extrazügen 
unſere Stadt, um am 1. April abends in ihren neuen Garniſonen Gum⸗ 
binnen und Stallupönen einzutreffen. Morgen Nachmittag trifft unſere 
neue Garniſon, die 1., 2. und 5. Eskadron des weſtpreußiſchen Küraſſier⸗ 
regiments Nr. 5 gleichfalls mit Extrazug hier ein und wird von den 
ſtädtiſchen Behörden feierlich empfangen werden. 

):( Krojanke, 1. April. (Kommunales). Der Haushaltsetat unſere 
Stadt balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 23 761,50 Mk. Er⸗ 
freulicherweiſe ſtehen die finanziellen Verhältniſſe unſerer Stadt ſo günſtig, 
daß, nachdem erſt im vorigen Jahre die Kommunalſteuer von 420 auf 
375 pCt. der Klaſſenſteuer reduzirt worden iſt, dieſelbe in dieſem Jahre 
abermals um 25 pCt. herabgeſetzt worden iſt. Zu dieſem günſtigen 
Umſtande trägt beſonders die Eiſenbahndirektion bei, welche allein an 
unſere Stadt an Steuern 2702 Mk. jährlich entrichtet. 

Elbing, 31. März. (Einen recht lohnenden Nebenverdienſt) bietet 
gegenwärtig der Sun der Stichlinge, dieſer dem Fiſchreichthum fo gefähr: 
lichen kleinen Raubfiſche, welche den Elbingfluß und die aten gegen⸗ 
wärtig in ſolchen Mengen durchziehen, daß ſogar die Schifffahrt dadurch 
behindert wird. Der hieſige Fiſchereiverein hat eine Prämie ausgeſetzt, 
und zwar zahlt derſelbe 10 Pfennig pro Tonne. Die Stichlinge treten 
in ſolchen Maſſen auf, daß ein 12jähriger Schulknabe an einem Tage 
16 große Heringstonnen voll davon gefangen und an den Elbinger 
Fiſchereiverein abgeliefert hat. 

+ Neidenburg, 31. März. (Viehmarkt. Thurmbau). Der am vori⸗ 
gen Sonnabend abgehaltene Vieh- und Pferdemarkt war zahlreich beſchickt. 
Das Geſchäft ging, namentlich was Rindvieh anbetrifft, flott von ſtatten. 
Die bei ſolchen Gelegenheiten üblichen Diebſtähle ſind wiederum nicht 
ausgeblieben. Eine Frauensperſon, welche ſich Grzella nannte, ſtahl aus 
einem Kaufladen einen Ballen Tuch und wurde verhaftet. Erſt ihr Ehe⸗ 
mann, welcher wohl ahnen mochte, wo ſeine ſaubere Ehehälfte ſich be⸗ 
fand, machte die richtigen Angaben über Namen und Wohnort. — Der 
Bau des Thurmes an der katholiſchen Kirche iſt nunmehr in Angriff 
genommen worden. Es wird auch in dieſem Jahre noch das Pfarrhaus 
gebaut werden. 

Poſen, 1. April. (Maurerſtreik). Sämmtliche Maurer hier und bei 
den Außenforts, angeblich gegen 1000 Mann, haben die Arbeit heute 
eingeſtellt, da ihre Forderungen (zehnſtündige Arbeitszeit und 40 Pfg. 
pro Stunde) von den Meiſtern nicht bewilligt worden ſind. 

Poſen, 31. März. (Die Meldung von dem Unfalle einer Luftſchiffer⸗ 
abtheilung) iſt nach einer Mittheilung des „B. T.“ ſtark übertrieben. 
Der Unfall ereignete ſich in der Nähe von Templin (2). Bei demſelben 
erlitt der Premierlieutenant Rieſe einen Beinbruch. Ein Gefreiter hat 
an dem Ausfluge garnicht theilgenommen, konnte ſomit hierbei auch nicht 
zu Schaden, beziehungsweiſe ums Leben gekommen ſein. Der ver⸗ 
unglückte Offizier befindet ſich in Templin in ärztlicher Behandlung und 

ege. 
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Greifswald, 28. März. (Beſitzwechſel. Hinrichtung). Das ſeit 
mehreren Jahrhunderten in dem Beſitze der Familie von Wolffradt be⸗ 
findlich geweſene Rittergut Schmatzin mit einem Flächeninhalt von 2876 
Morgen und einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 21 100 Mk. iſt, 
nachdem der letzte Beſitzer, Guſtav von Wolffradt, im vorigen Jahre ver⸗ 
ſtorben, jetzt an einen Hannoveraner, Herrn Bunge, verkauft und ge⸗ 
langt ſchon am 1. April d. J. zur Uebergabe. — Das unterm 12. No⸗ 
vember v. J. wider den Ziegler Lampe aus Treptow a. Toll. wegen 
Gattenmordes gefällte Todesurtheil hat die Beſtätigung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs gefunden und wird in der allernächſten Zeit 
hier vollſtreckt werden. 


8 Lollales. 


Thorn, 2. April 1890. 


— (Pfarrer Klebs +). Am Montag Abend 10 Uhr verſchied 
nach langen ſchweren Leiden der Seelſorger der neuſtädtiſchen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde, Herr Pfarrer Klebs. Seit 22 Jahren waltete der Ver⸗ 
ſtorbene ſeines Amtes in unſerer Stadt, nachdem er vom Auguſt des 

ahres 1847 an bis zum Februar 1868 Pfarrer in dem Städtchen 

chöneck Weſtpr. geweſen war. Herr Pfarrer Klebs war ein Sohn 
unſerer öſtlichen Gaue; er war geboren am 21. November 1815 als 
Sohn des Juſtizraths Klebs in Königsberg. Er iſt ſeiner engeren 
e treu geblieben vom Leben bis zum Tode, welcher den verehrten 

reis jetzt ſeiner Gemeinde entriſſen hat. Still war ſein Wirken, aber 
erfolgreich im Dienſte der chriſtlichen Mildthätigkeit. Ihm hauptſächlich 
iſt das Gedeihen der Diakoniſſenſache in unſerer Stadt zu danken. Von 
mildem, freundlichem Weſen, von dem Geiſte chriſtlicher Nächſtenliebe 
beſeelt, war Herr Pfarrer Klebs ein Vorbild für ſeine Gemeinde nicht 
nur in Worten, ſondern auch in Thaten. Stets hilfsbereit für die 
Bedrängten, ſtrebte der Verewigte nicht nach äußerer Anerkennung, 
ſondern nach der inneren Befriedigung, welche das wohl vollbrachte 
Tagewerk der chriſtlichen Barmherzigkeit verleiht. Er ruhe in Frieden! 

— (Leichenkondukt). Heute nachmittags ½2 Uhr würde die 
Leiche des Herrn Majors von Schenck vom Infanterieregiment von Borcke, 
nachdem in der Wohnung des Verſtorbenen eine Trauermeſſe von Herrn 
Garniſonpfarrer Rühle abgehalten war, unter militäriſchem Geleite zum 
Bahnhofe 1 . um nach der Familiengruft in Stettin überführt zu 
werden. Die Leichenparade bildete die erſte, elfte und ein Theil der 
dritten Kompagnie. Den Sarg geleitete ein zahlreiches Leichengefolge 
von Offizieren. Dem Sarge vorauf ſchritt ein Offizier, welcher die 
Orden des Verſtorbenen auf einem Kiſſen trug, den Schluß des Zuges 
bildete die zwölfte Kompagnie, welche Herr Major von Schenck als 
Hauptmann geführt hatte. 

— (Konfervativer Verein.) Im Schützenhauſe, dem Heim 
des Konſervativen Vereins, vereinigten ſich am geſtrigen Geburtstage 
des Fürſten Bismarck, wie oftmals ſchon am ſelben Tage, Mitglieder und 
Gäſte, um des großen Staatsmannes, den nun die Ruhe des Sachſen⸗ 
waldes umfängt, voll Dankbarkeit und Bewunderung zu gedenken. 
Auch der Vorſißende des Vereins, Herr Landtagsabgeordneter Meiſter⸗ 
Sängerau, war erſchienen. Die in geſtriger Nr. mitgetheilte Adreſſe 
des Konſervativen Vereins, welche der Vorſtand telegraphiſch an den 
Parken Bismarck abgeſandt hatte, war noch nicht allen Anweſenden 
ekannt geworden, und übernahm Herr Hotelbeſitzer May die Verleſung 
derſelben, nachdem vorher die gehobene Stimmung, die alle beſeelte, eine 
Feſtbowle verlangt hatte. Die Gläſer gefüllt voll des edlen Rebenſaftes, 
dankte ſodann Herr Amtsvorſteher Wentſcher dem Vorſtande des Vereins 
für die in der Telegramm⸗Adreſſe niedergelegten Gefühle aller Mitglieder 
für den Fürſten Bismarck und wünſcht, daß Fürſt Bismarck zur Freude 
aller Patrioten noch recht lange einer freundlichen Ruhe pflegen und es 
ihm vergönnt ſein möge, das weitere Gedeihen des Reichs zu ſchauen. Be⸗ 
eiſtert erklang das dreimalige Hoch auf den erſten Kanzler des deutſchen 

eichs, der mit der Zuſtimmung ſeines erhabenen Königs im gewaltigen 
Streben die Einheit Deutſchlands vollbrachte, die Weltgröße des Reichs 
bei allen Völkern zur Anerkennung zwang, der in den letzt verfloſſenen 
ſchwierigen politiſchen Momenten dem Wrone treu zur Seite ſtand 
und heute, wo die Bahnen, die unſer jugendkräftiger Kaiſer und König 
feinem Volke feſt vorgezeichnet hat, freiljegen, alle Macht, welche das 
Königthum ihm anvertraut hatte, in die Hände ſeines gegenwärtigen 


Repräſentanten zurücklegen konnte. Von einem dankbaren Monarchen 
und Volke hoch geliebt und bewundert, kann Fürſt Bismarck zurückblicken 
auf unvergängliche Verdienſte, und ſo lange die menſchliche Kultur be⸗ 
ſteht, wird das Andenken an Fürſt Bismarck, den „eiſernen Kanzler“, 
nicht erlöſchen. Noch wiederholt klangen die Gläſer zuſammen auf das 
Wohl des großen Mannes. — Dann nahm Herr Landtagsabgeordneter 
Meiſter das Wort und bezeichnete die Erfolge als einzig, welche ein Fürſt 
Bismarck auf dem Felde der Staatskunſt für das deutſche Vaterland in 
ſchweren Kämpfen errungen, daran könne nicht gerüttelt werden. Doch haben 
ich auch Männer in einem engeren Kreiſe durch die Unterſtützung der 
nationalen Politik Bismarcks große Verdienſte erworben. Der Begründer 
der „Thorner Preſſe“, der hier an dem Feſte theilnehme, könne heute 
auf das ſiebenjährige Beſtehen ſeines Werkes zurückblicken und damit 
auf Erfolge, die der konſervativen und nationalen Sache in unſerem 
Oſten, unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen, nur durch eine außerordent⸗ 
liche Thatkraft gewonnen werden konnten. Anerkennung ſei deshalb 
dem Manne gezollt, der dies Werk zu Stande gebracht; er lebe hoch! 
— Nachdem das Hoch verklungen, ſprach Herr Buchdruckereibeſitzer 
Dombrowski feinen Dank aus für die unerwartete Ovation, welche ſeinen 
ſchwachen Kräften, die er allerdings vollſtändig in den Dienſt der deutſch⸗ 
nationalen Sache geſtellt habe, zu theil geworden und beſtätigte, daß es 
wohl eine ſchwere Aufgabe geweſen ſei, die er ſich geſtellt, daß aber 
die Erfolge der konſervativen Beſtrebungen ſich ſo glänzend geſtalteten, 
ſei vornehmlich zu danken den treuen Führern derſelben, vor allem dem 
geſchätzten Vorredner, dem Vorſitzenden des Vereins, der mit ſeiner 
gewinnenden Perſönlichkeit, ſeinen hervorragenden Geiſtesgaben, die er 
unbeirrt in den Dienſt der patriotiſchen Sache ſtellte, die Herzen unſe⸗ 
rer Bewohner gewann. Und ſo gelte ſein Hoch unſerem Vertreter 
im preußiſchen Landtage, Herrn Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau. 
— Das Ende der Feier war harmoniſch mit dem Anfang und wird 
dieſelbe ein ſchönes Blatt in der Geſchichte des Konſervativen Vereins 
Thorn bilden. 
{ — (Perſonalien). Der Zollamtsaſſiſtent Gehrmann iſt von 
Hamburg nach dem Neben⸗ und Grenzzollamt Ottlotſchin verſetzt worden. 

— (Holzverkehr auf der Weichſel). Nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ hat ſich im Jahre 1889 der Holzhandel ſehr lebhaft vollzogen. 
Die Holzzufuhr auf der Weichſel hat ſich im Jahre 1889 auf 720 Traften 
mit 19 329 Tafeln belaufen, gegen 466 Traften mit 11846 Tafeln im 
Jahre 1888. 

— Guckerverſchiffungen). Vom 16. bis 31. März d. J. 
wurden über Neufahrwaſſer ausgeführt 50 544 Zollzentner Zucker nach 
Großbritannien, 5000 nach Holland, 5000 nach Schweden und Dänemark, 
80 164 nach Amerika und 13 566 nach Hamburg, zuſammen 154 274 
Zollzentner Zucker wo 82874 in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 
An inländiſche Raffinerien wurden vom 1. Auguſt 1889 bis 31. März 
d. J. 13 400 Zentner gegen 33 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres 
verladen. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 31. März 
1890 519578, die Ankäufe in Neufahrwaſſer vom 1. Auguſt 1889 bis 
31. März d. J. 1611458 Zollzentner gegen 123 744 bezw. 1224563 
im Vorjahre. 

— (Lehrerkonferenzen). Zur Abhaltung der Konferenzen für 
Volksſchullehrer hat das königl. Provinzialſchulkollegium zu Danzig beim 


Seminar in Marienburg den 4., beim Seminar in Berent den 9. Sep: | 


tember d. Is. als Termin anberaumt. 

— (Die beiden Thorner Waiſen), Helene und Margarete 
Schatkowski, ſind am Montag Abend in Begleitung des Herrn Rentier 
Wenig im Kriegerwaiſenhauſe Glücksburg bei A (Sachſen⸗Meiningen) 
angelangt. Das Unterbringen dieſer beiden Waiſenkinder im Krieger⸗ 
waiſenhauſe iſt der hieſigen Kriegerfechtanſtalt zu verdanken. 

— (Steckbrieflich geſucht). Am 18. Februar wurde im Walde 
zwiſchen Sängerau und Schönwalde ein zweijähriges Kind erfroren 
Se Als Mutter des Kindes iſt die Einwohnerfrau Antonie 
Sackwinski geb. Turska ermittelt worden. Die S. iſt flüchtig geworden 


une 189 von der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— Golizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Aufgegriffen) wurde eine Gans am altſtädtiſchen Kirchhof. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 2,20 Meter über Null. — Eingetroffen iſt geſtern 
Abend auf der Bergfahrt der Dampfer „Oliva“ mit voller Ladung aus 
Königsberg. 


polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Mannigfaltiges. 

(Streiknachrichten). Nach einer Meldung der „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen nn haben ſich geſtern Morgen die Belegſchaften der Zechen 
Bruchſtraße und Boruſſia im Dortmunder Revier zum großen Theile 
dem Ausſtande angeſchloſſen, während auf der Zeche Krone die Hälfte 
der Belegſchaft wieder angefahren, und auf Zeche Vollmond bei Langen⸗ 
dreer der Ausſtand gänzlich beendet iſt. — Der Streik im Gelſenkirchener 
Revier hat weitere Dimenjionen nicht angenommen und ſich insbeſondere 
nicht auf andere Reviere ausgedehnt. — In Braunſchweig hat das Ge⸗ 
ſammtperſonal der Juteſpinnerei, 1600 Perſonen, die Arbeit wieder 
aufgenommen und ſich mit der von der Direktion angebotenen zehn⸗ 
prozentigen Lohnerhöhung einverſtanden erklärt. — Die Lohnbewegung der 
Dia tg in Lübeck führte am Montag zur Entlaſſung von 600 Arbeitern. 

ie Arbeitgeber hatten die Lohnerhöhung bewilligt, beanſpruchten jedoch 
die Duldung von Nichtmitgliedern des Holzarbeitervereins, was die 
Arbeiter verweigerten. Der Betrieb auf den großen galapläben und 
Sägemühlen hat nahezu aufgehört. Die nicht ſtreikenden Arbeiter werden 
von der Polizei geſchützt. — Die Streikunruhen in Wien haben ſich ver⸗ 
ſchärft. Die Zahl der ſtreikenden Maurer und Steinmetzen beträgt etwa 
17000. Dazu kommen noch etwa 1000 ſtreikende Bäcker. Die Streikenden 
durchziehen in Trupps die Straßen und widerſetzen ſich gewaltſam den 
einſchreitenden Polizeiorganen. Es kommt zu förmlichen Kämpfen, wobei 
es auf beiden Seiten Verwundete giebt. — Der Londoner Schuhmacher⸗ 
ſtreik geht zu Ende, da ſowohl ſeitens der Arbeiter als auch Arbeitgeber 
Entgegenkommen bekundet wird. — In mehreren Kohlengruben des 
Bergwerksbezirks Charleroi (Belgien) beanſpruchen die Arbeiter eine 
Lohnerhöhung von 15 pCt. Den Beſitzern derjenigen Gruben, wo dieſe 
Forderung gemacht iſt, iſt ein Ultimatum ſeitens der Arbeiter zugegangen. 

(Maul⸗ und Klauenſeuche). Die rena Polizeibehörde 
macht bekannt, daß unter den Schlachtochſen der Irrenanſtalt in Friedrichs⸗ 
berg bei Hamburg der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche am 28. v. 
Mts. amtlich feſtgeſtellt worden iſt. 

(In dem Temesvarer Lottofälſchungsprozeß) gegen 
Melchſor Farkas und Genoſſen wurden der Angeklagte Farkas und die 
Lottobeamten Szobovies und Püspöky zu achtjähriger Zuchthausſtrafe, 
die Frau Telkeſy zu zweijährigem Kerker und der Lottokollekteur Herrgatt 
zu dreijährigem Gefängniß verurtheilt. 

(Von Schneelawinen verſchüttet) wurden acht ſpaniſche Ar- 
beiter bei Dnehon (in den Pyrenäen). 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 2. April. Einer eben aus Sanſibar einge⸗ 
troffenen Depeſche zufolge trat Emin Paſcha in deutſche 
Dienſte. Bwanaheri hat Frieden mit den Deutſchen geſchloſſen. 


Verantwortſich für die Nedaftion: Paul Dombromati in Torn 


Königsberg, 1. April. Spiritusbericht. a 10000 Liter 

pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt 20 000 

Sun 91108 kontingentirt 53,25 M. Loko nicht kontingentirt 33,50 
ark Geld. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. April] 1. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Weh Banknoten p. Kaſſa 221-30 22085 
Wechſel auf Warſchau kurz 72 221—151220—55 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 101—50 101-20 
olniſche Pfandbriefe 5% . . . 66-10 65-90 
olniſche Liquidationspfandbriefe 61—50 6140 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 99—401 98-90 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 219 —20215—75 
. Banknoten. . . 1170-501 170—15 
Weizen gelber: April⸗Mai. 196—50 | 197— 
Sept. ner De nee % 185—75 | 18675 
loko in Newpsrt «20° 2.0 88—25 8860 
Roggen: loko „ 170— 1170— 
April⸗Mai FFC . 
. Bine .. FRE TO 
isn TE 158— 
Rüböl: April⸗ Mai. 1 67-40 67-30 
September⸗Oktober G eee 57 — 5680 
Spiritus: Aa: 
50er lofo . 54—20 53— 90 
70er loko. 34—30] 34— 20 
70er AprilMai . . . 34— 34— 
70er Auguſt⸗Septbr. 35— 35—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] There. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 
9.0 
Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag den 3. April 1890. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Vorm. 9¼ Uhr: Beichte und Abendmahl in der Sakriſtei der St. 
Georgengemeinde Herr Pfarrer Andrieſſen, in der Sakriſtei der neu⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde Herr Prediger Calmus. 

Nachm. 5 Uhr: Beichte⸗ und Abendmahlsfeier. 


pfarrer Rühle. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 4¼ Uhr: Predigt und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Rehm. 
Charfreitag den 4. April 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 6¼ Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
5 1 9¼ Uhr: Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: 
erſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor⸗ und nachm. Kollekte 
für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl der beiden Gemeinden. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt: Herr Pfarrer Andrieſſen, nach dem⸗ 
ſelben Abendmahl. — Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Calmus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Vorleſung des Paſtors und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: 


Datum Bemerkung 


1. April. 


2. April. 


Herr Garniſon⸗ 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers wird bis auf 
weiteres fortgeſetzt. 
R. Schultz, Slempnermeifter, 
Neuſt. 145. 
Vom 2. d. Mts. ab befindet sich unser 
Komptoir - 


Baderstrasse Nr. 57 I Treppe, 


Gründonnerstag-Pretzel 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


Gebr. Pünchera. 


Telegramm! 
Anton Koczwara's Drogen: u. Frucht⸗ 


Friſche 0 


andlung empfiehlt: 

alta = Kartoffeln, Apfelſinen, 
größte Auswahl, 
vorzügl. Miſchung, Ruſſ. Tafelbouillon, 
alle Fleiſchextrakte, Oſtereierfarben ꝛc. 


Predigt: Herr Paſtor Rehm. 
zum 1. Juli eine Wohnung 


Geſucht von 5—6 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Pferdeſtall und Wagenremiſe in 
der 5 Vorſtadt. enter 
erwünſcht. Schriftliche on rer mit Prei 
find unter H. H. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

ine Wohnung von 2—4 Zimmern, gutem 

Burſchengel. u. Pferdeſtall v. jof. geſucht. 


Melange ⸗Kompot, 


Scharfen Mauergrand Gefl. Off. an die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


liefert billigſt fr. Bauplatz 


im Hause des Herrn L. Simonsohn. 


S. Kuznitzky & Co. 
Gründonnerſtag⸗ 
Kringel 

empfiehlt 
J. Dinter, Feinbäckerei. 


Oferhratwurf, 


friſchgeräucherte 
inken, 
Hamburger Rauchfleisch, 


diverſen anderen 
Aufſchnitt 
empfiehlt zum Feſt 
6. Scheda. 


Pflanzkartoffeln 


Magnum bonum 
find zu haben bei Bosselmann in Korhyt 
p. Heimſoot. 


gie 
J Colonial und Materialwaaren, 
Qelikateſſen, 


ff. Biere und Liqueure, 


Lager von echten, importirten Bremer, Hamburger und 
Holländischen Cigarren, 


Weinhandlung, 
ein- und Bierstube. 


Georg Grave, 
Mocker Westpr. 


SGOOHSSELEESSEISHHRIEHSH® 
Grabeinfaſſungen 


in allen Größen in guter Ausführung zu 
oliden Preiſen empfiehlt 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 
Neuſtädter Markt 145. 


2 
Ss we 
I 


— Na 
Zur nat. 3; Einem geehrten Publitum zu Thorn und Umgegend erlaube ih, mir ganz ergebenft 
Wieken, Erbsen, Hafer, anzuzeigen, daß ich mich i 


Sommer- Roggen, Roth- und 
Weissklee u. s. w. 
offerirt billigſt H. Saflan-Thorn. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


Thorn, Bäckerſtraße Nr. 214 
Töpfermeiſter 


niedergelaſſen habe und bitte mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


ä jun., Töpfermeiſter. 
Geſchäſtsverlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns hiermit zur ergebenen Kenntnißnahme, daß 
ich mit dem heutigen Tage mein hierorts ſeit mehreren Jahren in der Gerechtenſtraße 
Nr. 92 betriebenes 


Fleiſch- und Murſtgeſchüft 


nach meinem auf der Bromberger Vorſtadt Nr. 161 (Mellinſtraße) neu erbauten 
Hauſe verlegt habe und bitte mir auch dahin daſſelbe Vertrauen zu gewähren. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, die beſten und ſchmackhafteſten Waaren 
bei prompter und reeller Bedienung zu liefern. 


Uuſeline 
* Nuleli Pfd. — 


Anton Koczwara, 
Drogenhandlung. 


2 Um geneigten gütigen Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 
8 ärge Eduard Guiring, Fleiſchermeiſter. 

in u Baer St in DIE; geübte Iwel gut erhaltene 
ER Frifeulfe Krankenmagen 


billig zu verkaufen bei 


e eee W, Boettcher, Spediteur 
ı 7 * 


chlermeiſter, Thorn, 
Emilie Schnoegass, Schuhmacherſtr. 351. 


Preis 
NM. Rieſeler, =. 
ampfmühle. 


Thorner 
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Karl Weeber, Gr.⸗Mocker. 
men gut erhaſtenenndnd 
Halbverdeckwagen, 

2 Einſpännergeſchirre, einen 
kleinen Jagdſchlitten 


hat preiswerth zu verkaufen Chr. Sand. 
Ein noch guter R zu verkaufen 
erhaltenes Pianinoc ec et 99. 
115 7 5 ombanf, 
Nepofitorium, ena 

billig zu verkaufen Araberſtraße 125. 
Eis alterthümlicher Ruheſtuhl, auf 
Rädern, Mahagoni, fein bezogen, ver⸗ 


käuflich Schillerſtr., im Putzgeſchäft bei Frl. 
Jendrowska, 


| Zmei Kantinen 
ſind billig zu verpachten. Näheres 
Gerechteſtraße 102. 


Junge Mädchen, 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden. 
Schoen & Elzanowski. 


Ein junges Fräulein ſucht von ſofort od. 
auch ſpäter eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau, Kinder: od. Ladenfräulein unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Event. Offerten 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Heizer 
kann ſofort eintreten bei 
Julius Kusel, Wilhelmsmühle. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
L. Gelhorn, Weinhandlung. 


2 A 1 ſucht F. P ki, 
ehrlinge Malermeilter, 
Coppernikusſtraße. 
3 Lehrlinge 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
in tüchtiger 


Luufhurſche 


wird von ſogleich geſucht. 
Wardacki, Bromberger Vorſtadt. 


un Mieths-Verträge BE 
ind zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ei elegant möblirte Wohnung nebſt 
Burſchengelaß, Gerechteſtr. 128 3 Tr. von 

ſofort zu vermiethen. 
Wobrnnaen von je 2 und 3 Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind von 

ſofort zu vermiethen. 

Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 


Möbl. Wohnung geſucht 
mit Burſchenſtube ünd Stallung für zwei 
Pferde. Offerten poſtlagernd unter B. 7092. 
1 Eee ür 2 Pferde zu vermiethen 
keuſtädter Markt 145. f. Schultz, 
Ein ohnung von 4 Zimmern ne 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 


Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeerösterei. 
Ein Wohnung von 6 Zimmern nebit 


Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm. 
Franz Zährer. 


N 
herrſchaftliche Wohnung 


it in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 a 
zu vermiethen. 6. Soppart. 


ine Wohnung, in der 1. Gtage, von 4 


Stuben nebſt Zubehör, vom 1. April 


zu verm. J. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. 3 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 


Möbl. Z. mit Kab. zu verm. Bankſtr. 469. 
NG, 257 


iſt die 1. und 2. Etage mit Pferdeſtall im 
Ganzen oder getheilt ſogleich zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ein Pianino zu verkaufen. 


Alter Markt Nr. 300 


die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Rud. Tarrey. 
If. möbl.gim. u. K. z. derm. Tuchmacherſtr⸗ 185. 


ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
W̃ Waſſaleitung 3. Etage, vermiethet 
zum April F. Gerbis. 


Ein Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 


fein möbl., für 1—2 Herren zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr. 


öblirte Zim z. verm. Gerberſtr. 287 part. 


2 kleine Wohnungen 
ſind Kloſterſtraße Nr. 313 von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei Benno Richter. 

ine herrſchaftliche Wohnung 1 
u aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit 2 iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 

amilienwohnungen v. 


m. N. 
OD Bub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. April 1 verm. 


A. Luedtke, Culmer Vorſtadt. 


ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub. 


Ein großer 


zu verm. W. Zielke, 


Pferdeſta in 3 Pferde mebit 


Wagengelaß iſt ſofort 
zu vermiethen durch Benno Richter. 


reppe, 


, vom 
1. April zu verm. Coppernikusſtr. 210. 


agerkeller 3 


oppernikusſtr. g 


pril uu 


Bekanntmachung. 


Der Rayonplan und das Rayonkataſter 
für den I. Rayon des Zwiſchenwerks IVb, 
betreffend die zur Stadt Thorn gehörigen 
Gemarkungen Rothwaſſer, Winkenau und 
Finkenthal, liegen während 6 Wochen und 
zwar vom 2. April 1890 bis 15. Mai 1890 
im Magiſtrats⸗Büreau! (Rathhaus) während 
der Dienſtſtunden vormittags von 8 bis 1 
und nachmittags von 3 bis 6 öffentlich aus. 

Die im I. Rayon des genannten Zwiſchen⸗ 
werks belegenen Grundſtücksbeſitzer werden 
hiermit 1 etwaige Einwendungen 
gegen den Rayonplan und das Rayonkataſter 
während dieſer Zeit bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat ſchriſtlich anzubringen unter der 
Verwarnung, daß alle ſpäter d. h. nach dem 
15. Mai 1890 eingehenden Einwendungen 
als geſetzlich ungiltig keine Berückſichtigung 
finden und nach Ablauf dieſer Friſt mit 
Feſtſtellung des Kataſters und des Planes 
verfahren werden wird. 

Thorn den 28. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte des 
deutſchen Reichs. 


Von der im Kursbureau des Reichs⸗ 
Poſtamts bearbeiteten neuen Poſt⸗ und 
Eiſenbahnkarte des deutſchen Reichs ſind 
jetzt die beiden letzten Blätter XVI und 
XIX erſchienen. Blatt XVI enthält den 
ſüdweſtlichen Theil von Württemberg, die 
Hohenzollernſchen Lande, die ſüdlichen Theile 
von Baden und Elſaß⸗Lothringen und die 
angrenzenden Theile von Frankreich und 
der Schweiz. Blatt XIX enthält Theile 
von Oeſterreich⸗Ungarn. 

Dieſe Blätter können (wie die übrigen) 
im Wege des Buchhandels zum Preiſe von 
2 Mark für das unausgemalte Blatt und 
2 Mark 25 Pf. für jedes Blatt mit farbi⸗ 
ger Angabe der Grenzen von dem Verleger 
der Karten, dem Berliner Lithographiſchen 
5 — von Julius Moſer (Berlin, W. 

otsdamerſtraße Nr. 110), bezogen werden. 
Der Verkaufspreis für die nunmehr fertig 
vorliegende Karte von 20 Blättern beträgt 
unkolorirt 35 Mk., mit Grenzkolorit 40 Mk. 

Berlin W. den 17. März 1890. 


Der Staatsſekretär 
des Reichs Poſtamts. 


von Stephan. 
Maſſive Umwehrung vor der 
Offizier⸗Speiſeanſtalt auf dem 
linken Weichſelufer zu Thorn. 


Die zu vorgenannter Bauausführung er⸗ 
forderlichen Erd-, Maurer⸗ und Asphalti⸗ 
rungsarbeiten, ſowie die Lieferung der 
Maurermaterialien ſollen zu einem Loſe 
vereinigt öffentlich verdungen werden. 

Für die Uebernahme der Arbeiten ꝛc. 
ſind die kriegsminiſteriellen Beſtimmungen 
für die Bewerbung um Leiſtungen für 
Garniſonbauten vom 20. März 1888 maß⸗ 
gebend. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Angebote find verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen poſtfrei bis zu 
dem auf 

Sonnabend den 12. April er. 
vormittags 11 Uhr 

angeſetzten Termin in dem Baubureau 
Thorn, Ecke Stroband⸗ und Gerſtenſtraße, 
Erdgeſchoß) abzugeben, woſelbſt die Ver⸗ 
dingungsunterlagen täglich während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreibegebühren in Empfang 
genommen werden können. 

Die bis zu dem oben feſtgeſetzten Termin 
eingereichten Gebote werden ſodann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
geöffnet und verleſen. 8 

Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter. 

A. Scheerbarth. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 5. April er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich in meinem Geſchäftslokale, Bader⸗ 
ſtraße 72 hierſelbſt: 

eine Aktie der Culmſee'er 

Zuckerfabrik 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 2. April 1890. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


7 che - * 

Dr. Spranger“ Heilſalbe 
ar gründlich veraltete Beinſchäden, 
owie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar— 
bunkelgeſch. x. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wild. Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind 
auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, 
Kreuzſchm., Quetſch, tritt ſofort Linde⸗ 
rung ein. Zu haben in Thorn und Culmsse 
in den Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Reine Ungarweine. 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40, franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werſchetz (Ungarn). 

4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8, —. Meneſcher Fettausbruch Mk. 6.—. 
Rüſter Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. a 

Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Futterrunkelrüben 


zu verkaufen bei C. Walter, Mocker. 
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Königliches Gymnasium. 
Der neue Kurſus beginnt Montag 
den 14. April. Zur Aufnahme 
neuer Schüler bin ich Freitag den 
11. und Sonnahend den 12. 
April vormittags von 9 bis 12 Uhr 
in meinem Amtszimmer bereit. Vor⸗ 
zulegen iſt der Tauf- reſp. Geburts⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das Ab⸗ 
gangszeugniß der zuletzt beſuchten An⸗ 
ſtalt. Dr. Hayduck, 
Direktor. 


Knaben - Mittel- und 
Elementarſchule. 


Das neue Schuljahr fängt für die 
Elementarſchule am 10., für die 
Mittelſchule am 14. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Don⸗ 

nerſtag und Freitag, den 10. 
und II. April, von 9 bis 12 Uhr 
im Zimmer Nr. 11. 
Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher 
Konfeſſion ſind, den Taufſchein, 
Schüler, welche aus anderen Schulen 
kommen, ein Abgangs- bezw. Ueber⸗ 
weiſungszeugniß und, wenn ſie vor 
1878 geboren ſind, den Nachweis über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 
Lindenblatt. 


Städtiſche Elementar- 
Mlädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Mittwoch den 9. d. Mts. 
vormittags von 9 bis 1 Uhr im Schul⸗ 
gebäude Zimmer 5 (Bäckerſtr.) ſtatt. 
Samietz. 


Gründlichen Unterricht 


im Geſange, Klavier- und Violinſpiel ertheilt 
P. Grodzki, Kantor, 
Schillerſtr. 412 2 Tr. 


Schloßzfreiheit⸗ Lotterie. 
2. Ziehung am 14. April er. 

Ich empfehle und verſende hierzu Original⸗ 
Role: 2, Mk. 10, / Mk. 20. Antheile: 
Yo Mk. 5,50, ½ Mk. 3. — Aufträge bitte 
zu beſchleunigen, da infolge der günſtigen 
Erfolge der 1. Klaſſe große Nachfrage nach 
Loſen dieſer mit außergewöhnlich großen 
und zahlreichen Gewinnen verſehenen Geld⸗ 
lotterie herrſcht. 

Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


A. JENDROWSKA. 


Putz-, Kurz und 
Weißwaarenhandlung 


von 


A. Jendrowska 
empfiehlt ihr mit den Neu⸗ 
heiten der Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaiſon gut aſſortirtes 
Lager in: 

Tüll, Spitzen, Rüſchen, 
Blumen, Schleiern, Samm⸗ 
ten, Bändern, Federn, 
Regen⸗ u. Sonnenſchirmen, 
Trikotagen, eleganten ſei⸗ 
denen Schürzen, Haus⸗ u. 
Geſellſ haftet chürzen, Muf⸗ 
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manſchetten, Schlipſe, 
Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh⸗ und 
Maſchinengarne, Vorden, 
Knöpfe, Beſätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
ſowie ſämmtlichen Kurz⸗ 
waaren. 
Großes Lager 
in garnirten Sommer⸗ 
üten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 
ſitzend. 


A. IENDROWS KA. 


Karkstader Lafee 


Max Thür mer, bresden, 


Schillerstrasse Nr. 448. 
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In Thorn: E. Szyminski. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Preuß. Loſe ) Yale 


gratis 


17, 1, 
A; 2 
/4 


2, Antbeile1.R1.8.u.9. Apr.7 M. % 3½ M., 


% 1% M. S. Basch, Berlin, Stralauer⸗ 
ſtraße 12. Porto 15 Pf. 
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Vom l. April ab befindet ſich mein 


> 
2 

1 
8 


5 


> 


® 
& Zucker. 
8 
Gemahl. Zucker (Farin) 
pro Pfd. Mk. —,28 


@ bei 10 Pfd. . Mk. —,27¼ 
4 Feinſte Raffinade in 


Broden. = . Mk. —,32 
Feinſte Raffinade ges 
2 ſchlagen „ 88 
8 Würſel⸗Raffinade , —.34 
A Beſten Indiſch. Rohrzucker „ —,46 
8 Kaffees roh. 
8 Santos reinſcm.. . „ 1,08 
Afrikan. Mocen „ 15 
% Perl! Mocca 125 
8 Feinſt. Guatemala. . „ 1,30 
nee,, 
2 r. Preanger e 752 
8 1 Meng do; 10 
8 Arab. Mocca. „ 1,65 


ſowie diverſe andere Sorten. 


heiten in 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
bei jeder Witterung. 


Loſe a 3 Mark, 
inkl. Porto und Liſte. 


Breitestr. 
Cigarren-, 
Cigaretten- 


und 


—— ee 9155 = 


Sowie sämmtliche Artikel in bester Qualität zu den 
billigsten Engros-Preisen. 
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Marienburger Geldlotterie. . 
Ziehung 7. 8. und 9. Mai 1890. 
Nur baare Geld gewinne. 


1 a 90 000 Mark. T 50 a 600 Mark. 
1& 30000 „ 60 300 „ 

1 à 15000 „ . 00 a 10 
2 à 6000 „ | 1000 a 60 „ 
5 à 3000 „ E 1000 a 0 „ 
12 A 1000 


1500 5 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Richard Schröder, Berlin W. 8, 


Taubenſtraße 20. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Geſchäftsverlegung. 


Herrengarderoben-, Uniform- und Militär- 
Effekten-Geſchäft 


W Elisabethstrasse Nr. 284 


neben der Konditorei von Wiese. 


H. Tornow. 


Seeed 


= (4 f [4 

Die erſte Wiener Kaffeelagere 
2 eröffnet Morgen Dienſtag den 1. April er. 
Schuhmacherſtr. Nr. 346, Ecke Alter Markt: 


Ein Zweiggeschäft a la Konsum - Verein. 
Billigſte und befte Bezugsquelle für Kolonialwaaren. 
Auszug aus unſerem Preiskourant: 


I 


4 
4 
x 


EEE) 


IE 


Dampf ⸗Kaffees. 
Santos⸗Leute⸗Kaffee pro 8 
Pfund. 5 1,20 && 
Santos Miſchung. . „ 1,30 2 
Santos Miſchung Fami⸗ ©, 
kienfaffee =... „ 140 8 
Perl Mocca Miſchung „ 1,50 8 
Karlsbader „ 1,60 5% 
Wiener Miſchung II . „ 1,70 2 
* " 1 e 1,80 2 
Feinſte Kron⸗Miſchung „ 2,— N 


W 


Ferner: S 
Vanillen⸗Chokolade p. Pfd. „ —,90 X 
„ feinfte, garantirt rein „, 1,— 8 
Van Houtens Cacao . „ 3,.— 2 
bei 5 Pfund „ 2,908 
Holländ. Cacao, loſe aus⸗ 62 
Aewo gen & 
des and 239 x 
Diverſes Konfekt von 70 Pf. pro 2 


Pfund an. 
Backobſt pro Pfund 


. Mk. —,40 2 


5 


Doliva & Kaminski-Thorn, 


Breiteſtraße Nr. 49, 
Massgeschäft für eleg. Herrengarderoben, 
zeigen den Eingang fämmtlicher Neu⸗ 


Anzug⸗ u. Paletotſtoffen 


für Frühjahr u. Sommer ganz 


ergebenſt an. 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


a 15 „ 
extra, halbe Antheilloſe 1,80 Mark 


Alfenide. . 


J. Kozlowski-Thorn 
2 3 empfiehlt 2 
Spazierstöcke u.Rouleaux. 7 
7 in 2 
4 Handschuhe. 3 
2 Cravatten. 8 
& Schirme, : 
3 Fächer. 3 


Briefpapier. 


Bijonmterie. 


Zum Oſterfeſt 


empfehle ich meinen bedeutenden Vorrath 


geräucherten Schinken 


mit auch ohne Knochen, 


Kaſſeler Rippfpeer, 
2 feinſte Bratwurſt. =U 


5 ſowie 
alle übrigen Wurſtſorten 
in vorzüglicher Qualität. 


W. Romann, 
Fleiſchermeiſter. 


Heute 


Gründonnerstag 7 Uhr abends 
in der alist. evang. Kirche: 


beistliches Goncert. 


Alles übrige bereits bekannt gegeben. 

Billets a I Mk., Schüler- 75 Pf., zu 
haben bei E. F. Schwartz. 

An den Kirchenthüren findet kein 
Billetverkauf statt. 


A,, at. © 


Donnerſtag den 3. 4. 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Wiener Cafe. 


Mocker, 
den 7. April 1890. 


* 2 Oſterfeiertag. 


Auf allſeitiges Verlangen. 


ls Grosser 
Maskenball. 


U. a. um 11 Uhr: 
} roße ; 
Marzipan-Ostereier- 
Vertheilung. 


Die ſchönſte Damenmaske erhält ein Rieſenei. 
Maskirte Herren 1 Mark, mask. Damen 

frei, Zuſchauer 50 Pf. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Garderoben in reichhaltiger Auswahl 

bei C. F. Holzmann, Gerechteſtraße 109 und 

abends von 6 Uhr ab im Balllokale zu haben. 

Das Komitee. 


Maitrank! 


Waldmeiſter, 
Meffina - Citronen und 
Apfelſinen 


empfiehlt x 
M. H. Olszewski. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


N. Sulg-Thorn, 


alermeifter, 
RV?Breiteſtraße Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer + Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteften, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 
Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei billig: 
ſten Preiſen. 


Die größte Auswahl von 


Damen-, Herren- und 
Kinder stiefel 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der Neuſtädt. Apotheke. 
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Techniſche Artikel 
für Maſchinenbetrieb wie: 
Plattengummi, Mannlochpackung, 
Talkumſchnur. 
Asbest. 
Waſſerſtandsgläſer. 
Spiralſaugeſchläuche, Hauf⸗ 
und Gummiſchläuche 
für Waſſer⸗ und Dampfleitungen. 
Selbſtöler, Schmirgelleinen, Putz⸗ 
wolle, kouſiſt. Fett. 
Treibriemen 


in Leder und Baumwolle 
empfiehlt 


fiehl 
Erich Müller, 


Passage 3. 


S UI NIIT III 
Meine vorzüglichen 
Klee⸗ und Erbſenſortirungs⸗ 
ſchwingſiebe, Kiesharfen, 
Meſſing, Haar: und Seiden⸗ 
fiebe, Drahtgewebe, Draht: 
geflechte, Jenſtervorſätze u. ſ. w. 
empfiehlt die Siebe⸗ und Drahtwaareu⸗ 
ſabrik von A. E. Schneider, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 352. 
Hierzu ein Extrablatt. 


— 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 2. April 1890. 


Statt jeder heſanderen Meldung. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe endete geſtern Abend 10 Uhr 
ein ſanfter Tod die langen, ſchweren Leiden meines inniggeliebten Mannes, 
unſeres theuren Vaters, Großvaters und Schwiegervaters des 


Pfarrer Julius Klebs 


welches um ſtilles Beileid bittend anzeigen 
Thorn den 2. April 1890 


die trauernden Hinterbliebenen. 


—ͤ —ͤ— 
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| Die Beerdigung findet am Sonnabend den 5. April nachmittags 4 Uhr 
7 von der neuſtädtiſchen Kirche aus ſtatt. 
ie eee EN N ER 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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